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Mit der Faust in die Welt schlagen –

mit Lukas Rietzschel
Lesung und Diskussion

am Dienstag,
dem 11. Dezember 2018, um 18 Uhr

in der Universität Kassel
Raum 0005 | Georg-Forster-Straße 4

siehe Karte auf der Rückseite

Die Veranstaltung findet in Kooperation mit dem Institut für 
Germanistik des Fachbereichs Geistes- und Kulturwissenschaften 

der Universität Kassel und unibuch Kassel statt.

Veranstaltungsort
Universität Kassel 
Raum 0005 in der Georg-Forster-Straße 4
Einlass ab 17.30 Uhr

Anmeldungen

Um uns die Planung zu erleichtern, bitten wir um Anmeldung 
unter wissenschaftsforumkassel@yahoo.de.

Weitere Fragen und Informationen

Wissenschaftsforum der Sozialdemokratie Kassel
Postfach 104027
34040 Kassel
wissenschaftsforumkassel@yahoo.de

Foto: © Gerald von Foris



BEGINN: 18 Uhr

Begrüßung: Armin Ruda
Wissenschaftsforum der Sozialdemokratie Kassel

Lesung mit anschließender Diskussion

Lukas Rietzschel,
geboren 1994 in Räckelwitz in Ostsachsen, lebt seit 
seinem Studium der Politikwissenschaften an der 
Universität Kassel in Görlitz. 2012 wurde sein ers-
ter Text im »ZEIT Magazin« veröffentlicht, seitdem 
folgten Veröffentlichungen in verschiedenen An-
thologien. 2017 war er Gewinner bei poet|bewegt. 
Für das Manuskript seines Romandebüts wurde er 
2016 mit dem Retzhof-Preis für junge Literatur aus-
gezeichnet.

Moderation: Dr. Andreas Wicke
Universität Kassel, Institut für Germanistik

Ende gegen 20 Uhr. Im Anschluss laden wir Sie zu 
einem kleinen Umtrunk ein.

Unsere nächste Veranstaltung:
Am 22. Januar 2019 diskutieren wir und Sie mit 
Vertreter*innen aus Politik und Wissenschaft sowie 
dem Kanzler der Universität Kassel über die künfti-
ge Hochschulfinanzierung in Hessen.

Lukas Rietzschels erster Roman ist eine 
Chronik des Zusammenbruchs. Eine 
hochaktuelle literarische Auseinanderset-
zung mit unserem zerrissenen Land. Im 
Mittelpunkt stehen zwei Brüder, ein Dorf 
in Ostsachsen und eine Wut, die immer 
größer wird. Der Literaturkritiker Matthi-
as Schmidt von MDR Kultur kommt zu 
folgendem Fazit:

„Wir haben hier einen der wirklich sel-
tenen Fälle, in denen ein Debüt-Roman 
nicht nur formal und literarisch sehr ge-
lungen ist, sondern auch politisch höchst 
relevant. Das „Buch der Stunde“ wird 
dann ja immer gerne gesagt. Ich glau-
be, es ist der Roman über den Osten der 
2000er-Jahre schlechthin.“

Bietet dieses Buch also eine mögliche 
Erklärung für „sächsische Verhältnisse“, 
wie sie spätestens seit den Vorfällen in 
Chemnitz gesucht wird? Und sieht sich 
der Autor selbst als Ost-Erklärer, wie er in 
einigen Medien dargestellt wird?

Fragen wir ihn selbst und freuen uns auf 
einen spannenden literarischen Abend 
mit einem aktuellen politischen Hinter-
grund.


